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FRASL, G., HÖCK, V., SCHRA1'11'1, J. M. (Salzburg) 

Jahresbericht über Untersuchungen im Rahmen des Forschungs­

schwerpunktes N 25 "Geologischer Tiefbau der Ostalpen" im 

Jahr 1975 

Nennenswerte Fortschritte wurden diesmal innerhalb der von uns 

angegangenen Probleme hauptsächlich bei den folgenden 
Themen erzielt: 1. Bei der Präzisierung der Metamorphose in den 

nördlichen Kalkalpen und in der nördlicheren 

Grauwackenzone aufgrund der Untersuchung der 

Phyllosilikate, worüber J. M. Schramm be­

richtet; 
2. bei Metamorphosestudien an mesozoischen Ophio­

lithen in der Tauernschieferhülle und 

bei chemischen Untersuchungen an ebensolchen 

Ophiolithen in Hinblick auf deren primäres 
Bildungsmilieu, worüber V. Höck berichtet. 

J. M. Schramm: 1. Teilbericht über die Metamorphose in den nörd­

lichen Kalkalpen und in der nördlichen Grauwacken­

zone 

Durch die Untersuchung hauptsächlich der Phyllosilikate von 140 

Proben schiefriger Gesteine der Grauwackenzone und der nördlichen 

Kalkalpen im Salzburger Raum konnte die Erkenntnis der Metamorpho­

se gegenüber den Anfangsergebnissen (vergleiche Berichte von 

1973 und 1974) präzisiert und ausgewertet werden. Die nachfolgen­

den Aussagen beruhen im allgemeir..en auf der röntgenographischen 

Untersuchung der Fraktion unter 0.002 mm. Der überwiegende Teil 

dieser Untersuchungen wurde während eines vom BMfWuF gewährten 

5-monatigen Studienurlaubs am mineralogisch-petrographischen 

Institut der Universität Bern (Institutsdirektor Prof. Dr. 

Ernst Niggli) unter Leitung von PD Dr. Martin Frey ausgeführt. 

Die chemischen Untersuchungen jedoch wurden im Salzburger Insti­
tut von Mag. lrmtraut Baumgartner und Mag. Gabriele Andorfer 
durchgeführt. 
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Neben Pyrophyllit in permoskythischen Horizonten (SCHRA.J.VIM, 1974) 

konnten nun erstmals mixed-layer Na/K-Hellglimmer sowie Paragonit 

in zahlreichen Gesteinsproben am Südrand der Nördlichen Kalk­

alpen und auch in der Grauwackenzone nachgewiesen werden. M. FREY 

(1969, 1970) beschrieb eine entsprechende Paragenese aus den 

Glarner Alpen in anchimetamorphen mesozoischen Sedimenten. Auch 

hier am Südrand der Nördlichen Kalkalpen und in der Grauwacken­

zone dürfte als Ursache des Auftretens von mixed-layer Na/K-Hell­

gl immer und Paragonit, entsprechend dem in den Glarner Alpen er­

reichten Metamorphosegrad im wesentlichen eine alpidische Bildung 

in Frage kommen. In den weiter nördlich gelegenen Profilen 1 - 3 
(Abb. 1) wurde bisher kein mixed-layer Na/K-Hellglimmer oder 

Paragonit gefunden, was die obige Annahme ebenfalls stützt. Im 

Arbeitsbereich Nördliche Kalkalpen-Grauwackenzone entspricht dem 

Verbreitungsgebiet des Paragonits auch jenes des Pyrophyllites 

in etwa, was damit übereinstimmt, daß auch die experimentell er­

mittelten Daten über die Bildungsbedingungen von Paragonit 

(CHATT·ERJEE, 1973) und Pyrophyll~t (THOMPSON, 1970) einander 

gut entsprechen. 

In 126 Proben beider Einheiten wurde nun die Illit-Kristallinität 

(Index nach KUBLER, 1967) mit den Standards verglichen, welche 

JVI. FREY zur Verfügung gestellt hat. Dabei wurden Gesteine aus­

genommen, in denen die K-Hellglimmer mit mixed-layer Na/K-Hell­

glimmer, Paragonit oder Pyrophyllit koexistieren. Die bisher ge­

wonnenen Werte lassen eine deutliche Zunahme der Illit-Kristallini­

tät von Norden nach Süden hin erkennen (Abb. 2 und 3). Nach 

letzten Messungen entspricht der Grad der Kristallinität zwar 

im Raum von Hallein dem unmetamorphen Zustand, aber die Süd-

hälfte der Nördlichen Kalkalpen etwa ab der Linie Golling-Abtenau 

bis zur Linie Saalfelden-Bischofshofen gehört mit Werten zwischen 

7,5 und 4,0 bereits zur Anchizone und am Südrand der Nördlichen 

Kalkalpen wird z.T. auch schon mit Werten um 4,0 die Epizone 

erreicht. Die in der Grauwackenzone gemessenen Werte liegen 

durchwegs unter 4,0 (Epizone). Die vom Grenzbereich Nördliche 

Kalkalpen/Grauwackenzone zur Salzachtalstörung hin nur mehr 

schwache Zunahme der Illit-Kristallinität kann schon durch die 

Annäherung an die Untergrenze der Methode begründet sein (ver­

gleiche Abb. 2). Darüberhinaus wurde bereits damit begonnen, die 

entsprechenden Untersuchungen in allen Richtungen auf weitere 

Räume auszudehnen. 
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Abbildung l 

Geologisch-tektonische 
Übersicht (schematisiert) 
und topographische Lage 
der Profile. 

Legende: 

FZ = Flyschzone 
NKA = Nördliche Kalkalpen 
GWZ = Grauwackenzone 
P = Pennin 

""-...1 = Profil-Nummer 

® = Probengruppe 

c:=J Permoskyth-Vorkommen 

1 '""'""' GWZ 

- 21 -

NKA 

0 

Abb. 2 Zunahme der Illit-Kristallinität von N nach S 
(59 Proben). Erläuterung im Text. 
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Schließlich können in einigen Gesteinen der Grauwackenzone zwei 

verschiedene Hellglimmer, nämlich Muscovit und? Phengit (b0 ~ 

9,05 R) röntgenographisch deutlich unterschieden werden. Dieser 

Erkenntnis wird weiter nachgegangen, denn JÄGER et al. (1967) 
und HUNZIKER (1974) beschreiben aus den Schweizer Zentralalpen . 
ebenso wie SATIR (1975) vom Tauernwestende alpidisch gebildeten 
Phengit und daneben in de~selben Probe Muscovit mit präalpidi­

schen Alterswerten. 

Nach dem K-Hellglimmer ist Chlorit das wichtigste Phyllosilikat 

in den schiefrigen Gesteinen der Nördlichen Kalkalpen und der 
Grauwackenzone. Nach Ermittlung der röntgenographischen Para­
meter zahlreicher Chlorite wurde der Chemismus nach WETZEL 

(1973) errechnet. Nach dem Klassifikationsschema von HEY (1954) 
handelt es sich zum größten Teil um Rhipidolit, wobei der Si-Ge­
halt in Chloriten der Grauwackenzone im allgemeinen etwas gerin­

ger als in denen der Nördlichen Kalkalpen ist. 

Um die Zusammenhänge zwischen dem Auftreten der verschiedenen 

Phyllosilikate und dem Chemismus der Gesteine zu verstehen, wur­
den etliche chemische Analysen angefertigt, von denen eine Aus­

wahl in der folgenden Tabelle zusammengestellt ist. 

Verzeichnis der Proben 

Sch 120: Grüner Quarzit, 
Mu (I). 

Sch 119: Weißer Quarzit, 
(I), Kf. 

Larzenbachgraben (N Säulen). Qz, Chl, 
l 

Larzenbachgraben \(NNE Spangl). Qz, Mu 

Sch 275 b: Grüner gipsführender Quarzit, Helbersbergtunnel (Tauern­
autobahn E Werfen). Qz, Phe, Ce, Mg, Häm, Gy. 

Sch 112: Weinroter dolomitischer Tonschiefer mit sandigen Schmitzen, 
Lammertal (Straße ._Abtenau-Annaberg, WSW Braunötzhof). 
Qz, Chl, Phe, Dol, Häm. 

Sch 110: Weinroter sandig-kalkiger Tonschiefer, SW Braunötzhof. 
Qz, Chl, Phe, Ab, Ce, Häm. . 

Sch 189: Grünlichgrauer Serizitphyllit, Iglsbachgraben (SW Tal­
station Materalseilbahn Astegg). Qz, Chl, Mu, Ab, +. 

Sch 182: Grüner Phyllit, Iglsbachgraben (NE Leiten). Qz, Chl, Mu, 
Ab, Rut. 

Sch 207: Grauer Serizitphyllit, 200m S Gehöft Seiten (NW St.Veit). 
Qz, Chl, Mu, Kf, Ab, Häm, +. 

Sch 137: Gelbgrüner Serizitquarzit, Straße Bischofshofen-Mühl­
bach (S Brücke bei Kote 565). Qz, Mu, Pa. 

Sch 238: Grünlicher Chloritoidphyllit, Larzenbachgraben (N Klein­
Pötting). Qz, Mu, Ct~, Dol. 
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Tabelle 1: .Chemische Teilanalysen von Gesteinsproben aus den 

Werfener Schichten und von den Grauwackenschiefern (alle Angaben 

in Gew.%). 

Proben-Nr. 120 119 275 b 112 110 182 189 207 137 238 

Si02 92.62 52.32 

Ti02 0.47 0.05 0.06 0.59 0.74 0.65 0.76 0.21 1.17 0.73 

Al2o3 13.15 3.68 3.05 13.93 11.07 18.95 12.30 16.42 18.62 16.07 

Fe2o3 
+ 2.89 1.04 6.96 4.75 4.64 9.50 3.76 8.52 1.33 2.68 

MnO - 0.01 0.46 0.15 0.06 0.14 0.03 0.04 - 0.03 

MgO 4.27 0.22 10.15 3.12 1.94 2.70 2.23 2.21 0.54 0.39 

CaO 0.04 o. 11 5.39 2.13 11.49 0.40 0.14 0.25 0.06 0.06 

Na2o 0.22 0.13 0.20 1. 70 1.34 7.51 0.48 1.99 1 • 12 0.45 

K20 3.68 2.47 1.31 3.38 3.36 0.56 2.79 2.86 4.29 3.59 

P2o, 0.03 0.08 0.10 0.16 0.18 0.30 0. 11 0.21 0.05 O.o5 

Summen 24.75 100.41 27.68 29.91 88.14 40.71 22.60 32.71 27 .18 24.05 
- --- --------------'- ---

+ Alles Fe als Fe2o
3 

bestimmt. 
AAS-Analysen: Mag. I. Baumgartner 

Mag. G. Andorfer 

Abkürzungen: 

Qz Quarz 

Mu steht für K-Hellglimmer i. A. Falls näher bestimmt, ist 

I = Illit und Phe " Phengit separat ausgewiesen. 
Chl 

Pa 

Pa/Mu 

Pyp 

Ctd 

Kf 

Ab 

Ce 

Dol 

Mg 

Hä.m 

Gy 

Ru 

= ChlDri t 

Paragonit 

= 

= 

mixed-layer Na/K-Hellglimmer 

Pyrophyllit 

Chloritoid 

Kalifeldspat 

Albit 

Calcit 

Dolomit 

Magnesit 

Hämatit 

Gips 

Rutil 

+ zusätzlich sehr unterschiedliche Graphitgehalte möglich. 
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